
Kardınal 10vannı Vitelleschi
Zur römiıschen Bildnistradition 1mM 15 Jh

Von RENATE SCHUMACHER-WOLFGARTEN

Von zahlreichen der illustren Zeıt- und eggenossen des Gilovannı Vı-
telleschi (T Aprıl Kardıinal VO Florenz un Heertührer der Römıi-
schen Kırche, sınd die Gesichtszüge überliefert. Aut Münzen und Mediaıl-
len, auf Wandtfresken und Holztafeln, ın Wachs un Marmor wurden S$1C
festgehalten. Als das ohl berühmteste dieser Biıldnisse dart das des Kardı-
nals Nıcolo d’Albergatı des Jan Van Eyck (nach 1in VWıen mıt der Vor-
zeichnung in Dresden (Abb gelten. War doch gerade Begınn der Re-
nalıssance das Interesse der Persönlichkeıt, ihrer Physiognomıie und Ge-
STLEC, nıcht NULr be] dem Auftraggeber also dem auf seıne ama bedachten
Porträtierten selbst ! sondern auch beı den Künstlern höchst lebendig,
nach der Jahrhundertwende och gefördert durch die intensıive Nachfrage
der Sammler.

Dıie Voraussetzungen für eine gELFEUE Wiedergabe der Züge des Kardı-
als sınd also gegeben, WIr wıssen VO  — Z7wel Originalbildnissen: eiınes
1mM Vatıkan, das andere 1ın seınem Palazzo. Gleichwohl hat eın wıdrıiges
Geschick, das offenbar nıcht 1Ur der DPerson wıderfuhr, diese nıcht 1n der
ursprünglıchen Fassung überliefert. Wenn WIr dennoch versuchen, ach
Jahrhunderten S$1C erkennen, ann 1St das zugleich eın Stück Bildnisge-
schichte, die WIr rekonstruleren versuchen.

Da{ß Gilovannı Vıtelleschi den Künstlern genelgt Warl, macht uns Be-
ginn seiıner Karrıere als Erzbischof VO  — Florenz die Bestellung des 143/
vollendeten Madonnenbildes beı Fra Fılıppo Lıippi deutlich. Im Fensteraus-
schnıtt des Raumes, 1ın dem Marıa thront, zeıgt dıie Tafel eın Detaıiıl des Hü-
gels miıt der Stadtmauer des heimatlıchen Corneto- T’arquinıa. Dort sollte
S$1C als Altarbild dienen. uch 1eß der Kardınal 1n seiınem prächtigen, NECU-

erbauten Palazzo die Bibliothek 2 mıt dem VO  — ıhm persönlıch ausgewählten
Biıldprogramm ausstatten, möglicherweise zugleich die Kapelle Decem M\ı-
lıum Crucifixorum nebenan

och W1E steht N dıe Tradıtion der imago”

Mutıo Polidoro (T der Chronist VO Corneto, erwähnt eın Sıegel
des Kardınals Es zeıgt den Salvator mıt der Jungfrau Marıa, den heiliıgen
Johannes als seiınen Namenspatron und den heiligen Nıkolaus. Auf der
Rückseıte WAarTr se1ın „Immagıne propria” gerahmt VO  3 der UmsschriftE
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LU  Z JOHANNIS CARDINALIS FLORENTINI CORNETO Im
Archiv der Kathedrale aber sınd die Akten des esecutorı1ale, denen
CS angehängt War, nıcht mehr aufzufinden Damıt 1ST. dieses Bıldnıis mMIiıt SC1-
ner allgemeineren Aussage ob knıeend sıtzend segnend der betend
verschwunden Zudem dürfen WITL auf Sıegelbild VO 436 aut Grund
sCINEr Maße, SC1NC$ Materıals und seiner Funktion keine physiognomische
Auskunft erwarten

{{

Eınen wichtigeren 1InwWweIls x1bt G10rg10 Vasarı /4) Er; der
Künstlerviten auf Vorschlag der Sar Auftrag des vielseitigen Gelehrten
Paolo (G10V10 3— schrıeb, weıß VO der opıe des römiıschen TreSs-
kobildnıisses uUunseres Kardınals, das damals ı Besıtz des Hıstoriogra-
phen gesehen hat (Abb 1)

Vasarı 6S der Reihe der acht Kopıen Fresken, mMI denen
die Stanzen des Vatıiıkans Nıkolaus 1450 ausgeStattet worden

Diero della Francesca hatte der Stanza d’Elıodoro dıe
UQOIN1N ıllustri ar] VII VO  — Frankreich Nıcolo Fortebraccio Antonı1o0 (CO=
lonna (princıpe dı Salerno), Francesco Carmagnola, (G10vannı Viıtelleschi,
Kardınal Bessarıone, Francesco Spinola und Battısta da Canneto lebens-
voll gemalt, daß Raftfael Von Urbino Kopıen iıhrer Köpfte anordnete
wurden S1C VO  - Bramantıno Bartolomeo Suardı ausgeführt bevor Dıe-
F Fresken der Anbringung Raffaels CIBCNCI Bilder (cırca ab-
geschlagen werden mußfßten Diese Kopıien wurden VO  3 Gıiulıo Romano,
dem Schüler und Erben Raffaels, bald ach 1520 dem Gelehrten Paolo
(10VI10 geschenkt ® der damals Florenz die Sammlung berühmter DPor-

begonnen hatte So gehörte also G1lovannı Vıtelleschi „ 1 effigıe ZUu
Grundstock des Spater berühmten usaeum G10VI10, das der leiden-
schaftlıch sammelnde Bischof SCINCT Heımat Como autftbaute

Dürten WITL VO  ; Mieros EeLwa zehn Jahre ach dem gewaltsamen ode
des Vıtelleschi gemalten Fresko Bildnis Porträtähnlichkeit CrWarten, gıilt
das nıcht mehr dem gleichen Ma(e VO dessen Leinwandkopie Wenn
auch NUr bedingt zutrifft da{f Cin DPorträt dem Maler ähnlich sıeht
WI1IC dem Porträtierten, schwächt sıch unserem Falle die Ahnlichkeit
auch MI Pıero della Francesca be1 jeder Filıatıon we1ılter ab Immerhin glau-
ben WITLT dieses Geschenk VO  — Gıiulio Romano IN Bıldnıis des Museo
G10VI10 Como erkennen, das ach langen Erb und Irrwegen 1965
dorthin zurückkehrte, C1NEe Hınterlassenschaft, die VO  — 400 auf NUr
mehr 4.() zusammengeschmolzen ist © Die Ma{fe dieser Bildfassung
/8®  Cm
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Knapp 1ın den Rahmen SESETIZL erscheint VO  — der Iınken Körperseıte g-
sehen die mächtige Gestalt des ELWwW2 50jährıgen mıt der Beischrift

JOHANNES
CARDINALIS PONT

Eben dieser Zwiespalt VO geistliıchen und weltlichen Würden macht die
Person des G1l0vannı Vıtelleschi unverwechselbar. Gewandet 1St 1n die
’ 1n leuchtendem Scharlachrot. Eın bleiches eidenschaftliches

Gesicht, in .-Proftiil ach rechts gewendet, erscheint hell beleuchtet
dem großen UG VonNn dem dıe Schnur durch die Quaste straft herunter-
hängt Zwischen schwarzen, geraden Brauen springt die gebogene Nase
hervor. Ihre Spıtze reicht fast bıs ZU Umriß seiıner Wange. Dagegen welst
der volle Mund mıt ach hängenden Mundwinkeln un dem
schwach ausgeprägten Kınn empfindsame Züge auf. Heftige Kontraste las-
SCH auf Jähes Temperament schließen 1| Unter dem breiten SchulterkragenmIıt Kapuze (Mozzetta), der die Formen eintach zusammenschlıe(ßt, 1St der
rechte Arm erhoben, weıl die and den Kommandostab ELWA 1n Schulter-
höhe umgreift und auf die Hülfte StUtzt. Dıie Linke umfa(ßrt den reichverzier-
ten Schwertgriff. Das Eınzıgartige dieser Kardınalstracht, das Gürtel
angehängte Schwert CDE 1St authentisch. Denn zufrällig erwähnt Cc5 G10v10 In
der Biographie des (G10vannı Vıtelleschi beı dem Bericht der Gefangennah-des Kıiırchenfürsten „INCUrvum gladıum, JUO mıiılıtarı morı CINCtuUs
erat  D 1 Von diesem DPorträt ın Halbfigur also leiten sıch alle anderen ab L:
mıt unterschiedlicher Varıationsbreite.

111

Dıie Porträtgalerıie des Paolo G10VvI10 tand den Fürsten des
Jahrhunderts, Ja den Gebildeten überhaupt, ungeheuren Anklang Es
entwickelte sıch eıne Nachfrage ach den Bıldnissen berühmter Persönlich-
keiten, aNngESDOFNL durch den Sammeleifter des Museumsgründers un Bı-
schofs aus Como selbst, in Sanz Europa. Immer wıieder erbat INa  3 Kopıen
ach Gemälden seıner Kollektion.

So gehört eın weıteres DPorträt des Gilovannı Viıtelleschi, das och heute
1n den Utfizien In Florenz 1mM Brückengang Z Palazzo Pıttı (Abb
sehen ISt, schon 1568 der Sammlung Cosimos Medicı Wıe WIr aus der
ausgedehnten Korrespondenz wIssen, hatte der Fürst selt 1552 eigens eınen
Maler, Cristoforo dell’Altissımo, mıt dem Kopieren der Bildnisse des iıko-
nographischen UuUuseums 1n Como beauftragt 1 den 280 rıtrattl, die Cr1-
stoforo 1M Laufte der Jahre, größer als die ‚orıginalı" (G10VIOS auf
Leinwand anfertigte, zählt auch das unNnseres Kardınals 1
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Wıe die Überschrift, JOes CAR VI  T: 1St auch das Bıld
sehr verkürzt, bzw auf die Darstellung des Kopfes beschränkt. Dabe! WU[LI-

den die Charakteristika abgeschwächt, nıcht Nnu  an 1M Gesicht. Dıie mılıtärıi-
sche Schärfe 1mM Blick WI1€E 1mM Beiwerk 1st verloren, Indıiyviduelles abge-
schwächt ZUgUNSIiEN einer größeren Verbindlichkeit der Florentiner Wıe-
derholung L

Die ständıg wachsende Berühmtheit der Sammlung des inzwıschen viel-
gelesenen Hıstorikers nutzend, wollte der Baseler Verleger DPerna den VCI-
balen Bıldnissen gemalte hinzufügen. ach dem ode des Vertassers sand-

einen Künstler ach Como, der für ıhn die DPorträts abzeichnen mußlte.
Aus der Serlie VO 150 Kriegshelden seiner Galerıe, deren Bıographien (G10-
V1IO den Bildnissen seiner Sammlung ın den gyab l erscheinen
1U 1mM Druck 1528 Porträts. Dıe Baseler Ausgabe VO (310V10S
ILLUSTRIUM VIRORUM 1St 1578 erstmals mıt diesen Holzschnitten
geschmückt

uch der des JOANNES V.ITELTTUS CORNETANUS PATRIAR-
CH  > CARDINALIS 1St dabe]l (Abb Er o1bt Ur einen Ausschnıtt
des Comenser Bildnisses wıieder, doch 1STt dieser größer gewählt als der
(spätere) des Altissımus für den Medicı; dem entspricht die längere ber-
schriuft. So bleibt durch die Erhebung der rechten and mıt dem gerade
nocht siıchtbaren Kommandostab der Sınn der Kopfwendung ach rechts
erkennbar, das Bildnis 1ın Blick un: Kopfhaltung zuverlässıg, WENN auch
das Schwertgehenk wegtällt. Gleichwohl beginnt schon ıIn dem Druck stilı-
stisch WI1€E motivısch eıne Umformung. Der Holzschnitt zeıgt dem gemalten
Vorbild gegenüber nıcht UTr eiınen modischen Rollwerkrahmen, sondern
auch gelockerte, reiche Formen Hutschnur und Mozzetta. Das Gesicht
selbst erscheıint breıiter und dadurch weniıger SIrENg. Ottenbar WAar das Ge-
mälde 1m Jahrhundert noch nıcht nachgedunkelt, da{fß Altıssımo
W1€e der Baseler eıne helle Haube dem Hut auf der römischen C1N-
wand 1M Hause (G10V10S ausmachen un wıedergeben konnten gewöhn-
ıch trugen die Kardıiınäle ihrem breitkrempigen Hut die Kapuze.

Der Genauigkeıt der Schweizer Graphiker mu{fÖß INan ZUguLeE halten da-
beı, daß dıe Ilustration bıs ihrem Druck eıne zweıtache Umsetzung CI-
tuhr durch den nach ( omo entsandten Zeichner und ann 1n Basel durch
den Holzschneider.

Wıevıiel Gewınn sıch DPerna VO den Ilustrationen versprach, macht
dem en bereıts eın Jahr früher, SVl In Basel erschienener Auszug deutlıch,
der den Abdrucken der gleichen Bildstöcke Jeweıls autf eıner Seılite In
deutscher Sprache dem Holzschnitt 1in „angehenckten summarıschen
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Reimen“ der Stelle der lateinıschen Vıta urz die „History” des Darge-
stellten rachte. uch die spannungsvolle Kurzgeschichte Vıtelleschis
seiınem Bılde fehlt nıcht:

„JOHANNES VITELLIUS CORNETANUS ATRIARCH
CARDINALIS

Wenn du dich/ WI1€E VO  - anbegin/
Allweg gehalten hettst ürthın
da du hohem ampt erhebt
Deıns gleich auf erd aum ett gelebt
Deın Maul! stanck dir nachs Bapstesnam
Welchs W1€E dem hundt das Dras dır bekam.“

asarıs Notız und unserer Genesel des Bildnisses iın C omo (Abb scheint
allerdings eıne Nachricht widersprechen, dıie Müntz weıiterg1bt, 1N-
dem 1n seınem grundlegenden Auftfsatz „Le MUusSsee de portraılts de Paul
Jove  “ 1900 hne Bedenken schreibt: „Le Portraıt du usaeum Jovianum
avaılt \O  VD Cop1€ SUr uUnNCc peinture du palaıs Vıtelleschi Corneto  “ 19, Oftenbar
hegt dem eın Irrtum zugrunde, konnte der tranzösıische Gelehrte das da-
mals noch in der Privatsammlung eines Erben vergrabene römische Bıld
VO  S uns als Geschenk Gıiulio Romanos identifiziert heute 1ın Como Ja
nıcht kennen, sondern hıelt eın weılteres VO (10VIO erwähntes Fresko für
das Vorbild. Be1l (G10VI10 selbst jedoch, der mıt diesem Satz seine Vıtelleschi-
Biographie 1n den abschlie(fßt, 1st VO einer Kopıe aus Corneto
nıcht die ede „Cornetanus patrıarcha et.cardınalıs vera Vıtellı effigies de-
pıcta 1ın conclavı eJus domus Corneti spectatur” 2 ber das Ausse-
hen, den Kontext un die TIradıtion dieses Freskos wIssen Vl Sal nıchts.
Vielleicht geben uns die Restauriıerungsarbeıiten, die 1mM Palazzo Vıtel-
leschı durchgeführt werden, eınes Tages Auskuntft, WECNN S$1Ce AIn
conclavı“ eın DPorträt des Erbauers treigelegt haben werden, das die Stürme
der Zeıt überdauerte. Dann Eerst werden WIr ber Ahnlichkeiten un Bezıe-
hungen urteılen können.

Im Vorfteld mMmussen WIr jedoch fragen, ob diese Miıtteilung auf Autopsıe
G10v10s beruhte, das heißt ob rund 100 Jahre nach dem gewaltsamen Tod
des (G1l0vannı Vitelleschi durch einen Befehlsträger des Papstes Eugen IV.,
Anton1o0 Rıdo, seın DPorträt och 1n seiınem Hause siıchtbar Wr G10v10 be-
richtet selber, da{fß der bewundernswerte Palast Nnu  —_ „Pontifticum hospitio”
gENANNL se1l Dafür sprechen eindeutig die dort treskierten und skulptierten
Wappen der Päpste ugen un Nıkolaus Ob S1e das ihres Helters
un Opfters bestehen ließen 215 WAar gESLALLELE 1mM Jubeljahr 1450 Nıkolaus

die Rückkehr der Gebeine des Kardınals ach Corneto, eın
„INAIIMNMOICU cenotaphıum “ 1M Dom VO seinem bischöflichen Neften laut
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erhaltener Inschrift errichtet wurde 2 Von eıner damnatio memorl1ae 1sSt
nıcht die ede

VI

Als der Rat VO  e} Corneto 1m Jahre 1629 beschlo(ßß, die sala consıiglıare 1mM
Palazzo Comunale dekorieren, wählte INan als Maler Donatı un für
den Freskenschmuck der 1er Wände Szenen, 1n denen INa  = die Stadt VeOGTI-
herrlicht sah 2

Zwel davon dem großen Kardıinal gewıdmet. ach der Flucht
auf dem Tıber begleitet den VO  3 ıhm geretLteLicnN apst ugen (1434)
beı seinem Eınzug 1n die rbs un VOT allem DiIe Sıtzung des römiıschen
Senates 1m Jahre 1436 1mM Konservatorenpalast. An diesem 2 September
wurde AaUS Dankbarkeıt für die Befreiung Von Iyrannen und Bewahrung
VOTL Hungersnot eın armornes Reiterstandbild für Gilovannı Vitelleschi
aut dem Kapıtol dekretiert Z Und hat sıch auf dem Fresko anders als
1ın der Realıtät dem Beschlufß der Adunanz gleich die Ausführung g-
sellt (Abb Im Vordergrund rechts steht bereits das Monument des Kar-
dinals hoch Pferde; eın geflügelter Genius pinselt soeben die Inschrift
aut den Sockel: JOHANNI VITELLESCO TRIARCHAEFE LES-

TERTIO ROMULÖO ROMANAF PARENTI,
wörtlich dıe gleiche, die der römische Senator Glang1acomo Ceccantonı,
Priqt_‘e de; Capı Regıione, vorgeschlagen hatte 2

Überhaupt 1St Ja die Tatsache dieser damals unerhörten Ehrung „A1N Su
un SLaLu2 erette sul Campidoglıo sul pledi-

stallo och nıcht gebührend gewürdigt worden; das annn auch 1ın diesem
Rahmen nıcht geschehen. Wıssen WIr doch weder VO der Aufstellung eıner
anderen Ehrenstatue och Sal auf dem Kapıtol, geschweige enn VO  _ der
Errichtung eines Reitermonuments für eiınen ebenden Zeıitgenossen als
Denkmal persönliıchen Ruhmes 1ın der Miıtte des 15 Jahrhunderts 2 Selbst
das Freimonument des attamelata VO  - Donatello iın Padua wurde 1443 als
Grabmonument geplant un 1453 aufgestellt, keineswegs als Ruh-
mesmal. Dıie rage erhebt sıch, ob eben diese Unerhörtheit der Ehrung,
doppelt bezeugt, ıhre „superbia” nıcht auch den Keım ıhrer Unertüllbar-
eıt 1n sıch ırug Zeıigte der apst Bedenken? Nıcht zuletzt erschreckt ob
der begeisterten Zurufe IVAT ICTISSIM DOMINUS
TRIARCHA? Fehlte eın geeigneter Künstler der mangelte CS einem
tatkräftigen „Sponsor” 1ın der unruhiıgen, verarmten Stadt? War nıcht viel-
mehr die Idee als solche och kühn für die Zeıt?

Wahrscheinlich hıinderten all diese Erwägungen gemeınsam die Ausfüh-
IUNS, enn sovıel WIr wIssen, 1St. ın keiner Quelle davon mehr die Rede, die
Überlieferung schweıigt.
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och zurück dem Fresko In Tarquinıia. Denkbar ISt, daß der Kardı-
nal in seiınem Palazzo dieses Thema ZUr Darstellung wählte, seiıne höchste
Auszeichnung ıIn der „VCIa effigies“ testhalten wollte. Konnte sıch doch
zumındest ın der Erwartung auf dem Kapıtol als römischer Feldherr 1mM
Reiterbild sehen, wenngleıch ın der Abwandlung als Betfehlshaber der
Truppen der Ecclesia Romana

Wenn das arocke Fresko mıt dem VO  - G10v10 1mM Palazzo PENANNILEN
tun haben sollte, ann höchstens In dem Motiv, dem des Reiterdenkmals

für Giovannı Vıtelleschi.
Zudem 1sSt das Bıld des Kardınals 1m Rochette hoch ben 1n der sala

consıiglıare Seıten des Stammbaumes VO Corneto mittelmäßig, da{ß
es keinerle1 Porträtanspruch erheben ann (Abb Miıt dem Zeigefinger
der aufgestützten rechten and welst der Sıtzende mehr oder mınder dis-
kret auf den Tısch seıiner Linken, neben Buch und Glocke seın Helm
und seın Kommandostab (mıt Quaste 1! unübersehbar lagern. Weder 1n
der Physiognomie och 1m Autbau der als promiınentes Vorbild Raftaels
Bıldnis apst Julıus Izr ann INan eine Nachwirkung des
VO G10v10 gENANNLEN „effigie ın conclave“, 1mM Salone seiınes 1U EL-

100 entfernten Palazzos denken.
Es bleibt dabeı, VO  — dem zweıten Orıiginalbildnis, zıtlert VO G10Vv10,

haben WIr keine sıchere Spur.
Vielleicht aber helfen uns diese Überlegungen be] der Lösung elines

bescheidenen Rätsels der römischen Sepulcral-Ikonographie.

VII

In der Kırche Marıa Nova (S Francesca Romana) Rom befindet
sıch och heute das Grabmal für Antonı1o0 ıdo au Padua, eLwa reı Meter
hoch (Abb Sein Sohn Johannes Francıscus hat CS ihm nach seınem ode
1450 erstellt. TESTAMENTO beteuert die Inschrift aut dem Sarko-
phag, der als Sockel dient 29 Zwel geflügelte Putten tutzen sıch seıitlıch auf
Wappenschilde 30 Darüber erhebt sıch, altrömische Vorstellungen weıter-
führend, das eigentliche Monument AaUusS$S weıßem Marmor, die Stele, SCc-
rahmt VO kannelierten Pılastern.

Das Bıildnis eınes ach rechts (also Z Kıirchentüre hınaus) auf seınem
Pterde Reıitenden 1mM Profil, der 1mM Steigbügel steht, füllt die Fläche. oll

grüßt mıt dem Kommandostab in der Rechten, während die
Linke 1n die Zügel des reich aufgezäumten Pferdes greift. Auf dem verhält-
nısmäfßıig kleinen Kopft, dem jede Ausstrahlung mangelt, rag der Reıter
NUur eın Käppchen. Vielleicht erschıen 6c5 der Heılıgkeit des Ortes und dem
Friedenswillen des Toten ANSCMCSSCNCT, den Kriegshelm das Pterd

plazıeren, das den lIınken Vorderfuß erhebt.
Es 1St. das einzıge Grabmal des Jahrhunder:ts 1ın Rom, das den Ver-
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storbenen hoch Roß als Relief darstellt. Dieses Kunstwerk wiırd Mıno
Del Reame A4Uu$s Neapel zugeschrieben 3l

Das in der Vorderschicht kräftige Reliet VOL leerem Grund aßt eın
Reiterstandbild denken, erlesen 1in seiner Eintfachheıit. Der Wılle ZUT plastı-
schen Oorm spricht sıch unübersehbar 1ın dem abgespreizten rechten eın
des Reıters aus Freiplastisch un rund Aaus dem Marmorblock herausge-
hauen, WAar N doch selıt langer Zeit-abgebrochen un verschwunden. Nun
aber, 1mM Frühjahr 1987 1St 6C bıs auf den porn in seiner appnung gul
erhalten wıieder seinem Platz und klärt die Haltung des sıch 1mM Steig-
bügel Aufrichtenden.

Selbst WENN WIr eınen VO Donatello 1n Rıdos Heımat Padua geschul-
ten eıster annähmen W1€E kommt es der Wahl dieser singulären
Totenehrung als Reiterrelief 1n Rom” Otfttenbar geht S$1C Ja zurück auf den
Besteller.

In dem Verstorbenen wurde jener Antonıo ido identifiziert, der
Nıkolaus als Betfehlshaber der päpstlichen Truppen starb. Als Castellan
der Engelsburg, W1€e die Grabschrift ıhn NCENNT, hat dort 1435 apst Eu-
SCH mMI1t Kaıser Sıgismund empfangen eine Szene auf einer der kleinen
Tafeln aut dem Iınken Flügel VO Fiılaretes Bronzetür für St Peter, die des
Papstes Wıirksamkeıit rühmen (Abb Dort gelang CD, den VO lınks miıt
der päpstlichen Standarte ZU Tor Reitenden

iıdentifizieren aufgrund des Wappens mıt Z7wel Sternen zwıschen
gekreuzten Schwertern, W1€E WIr c VO  > seınem Grabmal (Abb kennen;
auf seinem Schild wiırd es ıhm mıt Helm und Schwert VO  - einem Knappen
vorangetragen. /7u allem Überfluß erscheıint seın Name

ungeschickt dem Pferdebauch eingerıitzt. Ahnlichkeit mıt
dem Reıter des Grabmales zeıgt sıch erstaunlicherweıse nıcht. Be1i SCNAUCI
Betrachtung tällt jedoch auf, da{ß die Standarte In Rıdos and nıcht, W1€E

ErWAarten, ausgefüllt 1St mıt dem Wappen Eugens 295 Febr.
des Papstes, der auf der rechten Bildhälfte der CORONATIO IM P S 1 -

namentlich bezeichnet ISt, sondern da{fß S$1C zudem ein abge-
Feld mı1t den gekreuzten Schlüsseln zeıgt. Die Schlüssel DPetrı aber

ahm Nıkolaus (1447-53), „da selbst eın Adel$wappen besaß, se1-
NC Wappen“ 3

Dıiese Abänderung des geschichtlichen Tatbestandes der Bannerträger
des Regierenden hält zugleich die Standarte des Nachfolgers! 1St Leb-
zeıten Eugens undenkbar. Der Hervorhebung des späteren Herrschers
aut dem päpstlichen TIhron entspricht eıne weıtere bildliche Bevorzugung
1ın der gleichen Szene. In der oberen rechten Ecke hängen dıie beiden Schil-
der VO  > Rıdos Dienstherren, jeder mıt der Tıara, jedoch 5 dafß VOTL dem
Condulmer-Wappen mı1t Schrägbalken des Auftraggebers
II11 der größere Schild mıt den gekreuzten, zusammengebundenen Schlüs-
seln, also mıt dem Wappenzeichen des spateren Papstes, lehnt, Ja ihn ber-
schneidet.
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Unsere Beobachtung der päpstliıchen Heraldık Banner und Schilden
wirft eın Problem auf, das ZWAar VO  —_ unserem Thema wegführt, jedoch CI-

wähnt werden verdient. Betrifft CS doch den Termın der endgültigen
Fertigstellung der TNEUETrTE orta Argentea Hauptportal der konstan-
tinıschen Peterskirche.

ach dem Datum 31 Julı 1445, das die Erztüre ach Abschlufß einer
12)jähriıgen Arbeıt (Vasarı) selber traet mu{l S$1Ce noch eiınmal verändert
worden se1IN. So gibt denken, dafß tefano Intessura Tätelchen auf
dem rechten Türflügel gesehen hat36 obgleich CS heute auf dem lınken
SItZL. Dies bezeugt ferner das nıcht ursprüngliche Zentrum der Rah-
MUunNn$s. Die Miıtte des Iınken Türflügels wırd gekrönt durch ZWeIl fliegende
Putti, die auf der Akanthusranke ın antıker Weıse den Wappenschild des
Condulmer-Papstes auf einer Muschel mıt dem Schlofß nach prasen-
tleren. Ihnen entsprechen auf der rechten Türhältfte Z7wWe!l Putten, die jedoch
einen Blattkranz und darın das Wappen mıiıt dem gekreuzten Schlüssel, den
art ach oben, halten. Von der ‘I1ara überhöht, deren Lemnıicı die Schlüs-
ce] umwinden, o1Dt CS sıch ınwandtfrei wıederum nıcht als „Wappen der
Kirche”*“; W1€e gemeınhın bisher ANSCHOMMCN, sondern als das des Papstes
Nıkolaus erkennen. In dieser orm zilert CS och heute vielfach dıe
Wandbehänge, Aa7Zu 1m echsel miıt Puttenköpichen die CGirlanden der
Zierleisten autf den Fresken des Beato Angelıco (1437-38 1in der nahegele-

Cappella di Nıccolo V38 oder das Deckenzentrum der erwähnten
Stanza d’Eliodoro.

7Zu untersuchen leıbt, WAann un WI1eSO 6S dem Anteıl dieses späateren
Papstes kommt, der sıch offensichtlich nıcht LUr aut das eine Täftelchen be-
schränkt, doch das Bıldprogramm der Türe bıs 1Ns Detaıiıl auf den Papst
AUS Venedig, die Höhepunkte se1nes Pontifikats, Kaiserkrönung un Kon-
Zile eingeht. Seıine Kenntnıs der Bedeutung des (Istens und der kırchlichen
Union, die Ziele der Ecclesia Universalıs Vorrang der Ecclesia Roma-
na  39 bestimmen dieVE orientalıschen Biıldelemente. Wıe WAar UE e1-

solche Umarbeıitung auch technısch? möglıch, über dıe alle Quellen
schweigen“? Offtene Fragen.

Am Tage der Hängung der Türen, für den das Datum des August
1445 ANSCHNOMIM Wn also während des Pontitikats Eugens OnNnn-

nıemand wıssen, nıcht einmal selber, WCTI se1ın Nachfolger werden
würde; demzufolge WAar dıe rage ach dessen Wappen nıcht akut. Zur all-
gemeınen Überraschung ging Aaus$s dem Konklave 44 / der Huma-
nıst TITommaso Parentucellı, der sıch als Pontitex Nıccolo NAanNnnNteE, her-
VO  z Von bescheidener Herkunft WAaTr C dafß nıcht einmal über eın Fa-
mılıenwappen verfügte also Eerst ach seiıner Thronbesteigung die Schlüs-
se| des Apostelfürsten seiınem Emblem wählen konnte, gemäß dem Be-
richt des Paolo dı Benedetto dı ola dello Mastro 1n seiınem Memori1ale JEr
CTra 61 ıle natıone che NO AVCAa AarInNa fece pCI Aarma la chiaveeb4

Eın zweıter Anachronismus auf Fiılaretes Platte der IN  S
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fällt dagegen weniger 1Ns Gewicht, könnte VO 1do selbst INSpIL-
rıert se1In. Quellen bezeugen, dafß Anton1ı1o0 1do erst 1mM Maı 1434 das Amt
des castellano erhielt und bıs Aprıl 1447 innehatte*® Er also konnte 6S nıcht
SCWESCH se1n, der 30 Maı 1433 Papst un: Kaiıser 1n der Engelsburg
empfing. Als INa  - nach dem ode Eugens die päpstliıchen Insıgnıen aus-

tauschte, werden be] dieser Gelegenheit dıe Wappenzeıichen des mächti-
SCH 1ıdo (sunsten verändert, se1ın Name eingerıtzt und dem Biıld eın
NCUCTI, korrigierter Sınn unterlegt worden se1In. Als Zeugnis tür die Wert-
schätzung Rıdos durch apst Nıkolaus ann die Aufnahme ın die Bılder-
zählung 1n diesem Kontext angesprochen werden. Selbst WCNnN S1Ce auf dem
Entwurf des Künstlers, der der Kaıserkrönung ach eigenem Zeugnıis be1-
wohnte, zurückgeht, dürfen WIr schließen, daß das Relijetbild deutlicher als
die Textquellen Rıdos x c  „onestä bestätigen soll

Gewiß WAar dem ma{fßvollen apst Nıkolaus einer Beendigung der
seiınem Vorgänger entstandenen Wırren gelegen. Könnte seın Tr1e-

denswille inhaltlıch ZUur Erklärung dienen? Das Nachgeben ach beiden
Seıiten bezeugen Ja UNsSerec DPorträts: ver die Aufnahme des Eugen
rmordeten Kardıinals (G10vannı Vıitelleschi 1n das Fresko des Pıero della
Francesca 1m päpstlichen Palast, 27Zzu dıie Freigabe seınes Leichnams für
eıne würdıge Beisetzung 1ın seiner Heımat, zusätzlich der Auszeichnung
VO Cornetos Stadtmauer durch Nıkolaus mıt seiınem armoöornec Wap-
penschild dort die unhiıstorische Hıineinnahme VO  — dessen Todfeind An-
tON10 1do 1in die Szene der Kaiserkrönung auf Filaretes Türe VO  - Deter.
In unserem Zusammenhang spielte 1do jedoch eıne zwielıiıchtige Rolle
Wır hören VO ıhm 1in Verbindung mıt Gefangennahme In der „Arcıs Ro-
mae  “ un: 'Tod ob auf echten der gefälschten Betehl Eugens hın
des päpstlichen Legaten Gilovannı Vitelleschin.

Von daher, Aaus seıner Biographie, könnte sıch das Motıiıv seınes rab-
males als eın höchst persönlıches erklären. Erhielt seın Gegner, der Erz-
bischof VO Florenz un: Patriarch VO  - Alexandrıen, W1€E WIr bereıits hörten,
VO römiıschen Senat 1436 Ja nıcht NUur den Tıtel TERTIO
RIAEFE zugesprochen, vielmehr wurde iıhm die Ehrung durch eın Reıter-
denkmal aut dem Kapıtol

Sollte CS dessen Ausführung nıcht mehr gekommen se1ın und Ma
auch der Bericht der Zeıtgenossen über den eıd des 1do auf Vıtelleschi
übertreiben, könnte dennoch diese VO den Senatoren dem Feind des
Antonıo zugedachte Auszeichnung des ZKOVEINALOTCE dello Stato Pontiticıo
dem Ansporn SCWESCN se1n, siıch selbst das erwünsch-

Reiterdenkmal seLzZEN So legen N die hıstoriıschen Quellen ahe
Konnte 6S nıcht vollplastisch und offiziell se1n, zeıgt CS doch tür eın

privates Grabmal erstaunliche, nahezu imperı1ale Würde Für den Gedanken
des Reitermonumentes spricht das Kunstwerk selbst: 1n seiner außeror-
dentlich knappen orm autftfallend 1mM Vergleich dem übervollen Re-
lıeftäfelchen, in dem Verzicht auf alles „Private”, enn ungeachtet der
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hohen Stellung Rıdos päpstlichen Hof tehlt jedes christliche Zeichen
der Wort, 1n dem antıkıschen Autbau Erinnert doch das Pferd mi1t dem
erhobenen Fufßß das Standbild Marc Aurels, das allerdings Eerst knapp 100
Jahre später auf dem Kapıtol eEINZOY 4

Es spricht datür aber auch die geschickte Wahl des Ortes der Beıiset-
ZUuNg Im Herzen Roms Forum Romanum, 1n der (von Nıkolaus
parıerten) Kırche Marıa Nova bzw deren südlicher Eingangshalle, 1n di-
rekter Verlängerung der Vıa Sacra.

Schon G10v10 hat diese Intention des Grabmals ohl bemerkt, äßt
doch 1n den Schlufß seiıner Lebensbeschreibung des Kardınals Vitelleschi
den 1NnWweIls auf ıdo und seiıne „Mam EqUESLIEM LaLUam ( e1IN-
fließen „QUaC iın vestibulo templi Dıvae Marıae ad Tıtı CONSPI-
CıiturC 4

Wäre die geplante Reıiterstatue des Gilovannı Vitelleschi ausgeführt
worden, hätte ihr ohl ebenso WI1IE dem Reliet des Todteindes Rıdo, das
ireiplastische Reiterbild des Kaısers Marc Aurel (ca 175 Chr.), das als
Sogenannter „Konstantın"“ Lateran 1M Miıttelalter siıchtbar un beıispiel-
haft wurde, als Vorbild gedient. Genügte der kaiserliche Reıter doch och

Ende des Jahrhunderts Fılıppino Lıippi auf dem Fresko „ I’riumph des
hl Thomas“ ıIn der Carafa-Kapelle VO Marıa Mınerva Z Kenn-
zeichnung Roms (Abb

Dafür spricht, da Vitelleschi der Fassade se1nes Palastes groß seın Wappen 1mM DG=
spaltenen Schild Je eın einwärts schreitendes alb rel Lilıen 1m Iympanon des präch-
tigen Portals aufsetzte; Ja, Zl och aut die Marmorkämpfter der wahrscheinlich aus Palestri-

„importierten” Kapıtelle der Tritorıia seiner Salone seiıne Wappentiere als Embleme ausme!1l-
eln 1e6ß 7u den Wappen 1mM Inneren: Schumacher- Wolfgarten, „Anticapella” de] Palazzo
Vitelleschi, 1ın Socıietä Tarquıiniense dı Arte Storl1a, Bolletino dell’ NNO 1985 (1986) /3—90;

DPerson un: Schicksal Vıtelleschis: Pastor, (Freiburg 306—5311
Für die Einrichtung einer Prälaten-Bibliothek: Der Hiıeronymus vgl ın talıen: Anto-

nello da Messına 1456, London (J. Bialostockt, Spätmuittelalter und beginnende euzeıt
[Propyläen-Kunstgeschichte [ Berlın Farbtatel 43) und Deutschland: Stetan Loch-
NCI, Raleıigh, Mus of (Kat. Die Kölner Maler VO  e} |Köln Farbtf.
181), In den Niederlanden: Jan Van Eyck Kardınal Albergatıs DPorträt innerhalb eiınes relıgı-
sen Themas Hall, Cardınal Albergattı, St. Jerome an the etro1lt Van Eyck, In
Quarterly 31 25)

Schumacher- Wolfgarten, Eıne Bibliothek 1mM Palazzo Vitelleschi Tarquıinıa, 1ın
w 1 (1986) 992

Zum Jahre 1436 1n Polıdoro, Cronache dı Corneto, Herausgeb. Mochetti (Tar-
quın1a

Wır möchten annehmen, da{ß Suardıs (Bramantınos) Arbeıt 1M Vatikan, für dıie 1mM
Dezember 1508 1mM VOTraus 130 Dukaten erhielt, nıcht wW1e iın Thieme-Becker (1910) 519
‚$ auf das Restaurıeren der Historienbilder DPıeros beziehen 1St. Einerseıits
diese gerade wel Generationen alt andererseıts mufßten S1C bınnen kürzester Zeıt zerstört
werden. So lıegt nıchts näher, als da{fß Suardı S1C 1m Auftrage Raftftaels kopıierte.
7Zu Como wiırd heute keines der gENANNILEN Bıldnısse außer dem des Vitelleschi utbe-
wahrt Das des Carmagnola 1St. als Kopıe 1n Florenz (Uffizıen) und 1n Wıen (Kunsthistorisches
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Museum) erhalten, vgl den DPorträts der Sammlung des Erzherzogs Ferdinand VO  —_ Tırol
Kenner ; 1n : Jb der Kunsthistor. Sammlungen des allerh. Kaiserhauses (1897) 137 und 1898,

Vasarı, Le ıte de? pIü eccelent ı pittorl, scultorı ed archıittetor1, Herausg. Milanesit,
(Florenz 492, qualı tutt1ı ritratt]ı furono atı q} G10VvVI10 da Giulıo Romano d i-

scepolo et erede di Raftaello da Urbino, dal G10vi0 nel SUl!  O Museo Como'
Das Bıldnis ın Como 1sSt Iso ohl kaum die Kopie eines als Eınzelporträt konziıpierten

Freskos 1M Siınne der „Uomini-ıillustri”-Zyklen, sondern die eines Ausschnittes aus einem Hı-
storienbild, erklärt sıch die Autnahme VO  — Hut un Attriıbuten. VO  — einıgen dieser röom1-
schen Kopien, die für die geplante Porträtgalerie OS1MOS festgelegte Ma(ßeinheit ausging?
Die Leinwand sollte wa 17 Fuß betragen AIn lınteo sesquıipedale”, Müäüntz, Le Musee de
portraits de Paul Jove, in Memoıires des l’Academıe des Inscriptions Belles Lettres 3 9 I1
(Parıs 258 Die Maße der 40 erhaltenen Biıldnisse 1mM Museum Como sınd dage-
gCn nıcht einheıtlıch.

Collezioni G10VIO, Le immagını la storl1a, Como Muse1 Civıcı 15 1983, Paolo
G10VIO, quınto centenarıo della nascıta (Como 41
Dıie 1er Kategorien, ach denen GI10v10 sammelte, beschrieb 1n den

VIRORUM I[MAGINIBU.9Venedig 1546
Verstorbene Phiılosophen und Dıichter
Lebende Gelehrte un! Letteratiı
Künstler
Päpste, Ouveräne un! Kriegshelden

Collezioni G10vVI0 4®
Diese Physiognomie entspricht durchaus der Charakterisierung durch seınen Vertrau-

ten Pıer Paolo Sacchın. „Era 11 cardınale dı PCIrSONA grande ben tatto pallıdo nel 150 ed 1N-
fermiccio, SAaVIO anımoso, era POMPOSO in moltissıme .O5S5C Y1UStO ragıonevole”,

Paschinit, Roma nel Rınascımento, Storıia dı Koma X I1 (Bologna 1485 Seine Attriıbute,
Kommandostab un! Schwert, als Oberbetehlshaber der Päpstlichen T'ruppen, sınd dıe gle1-
chen, W1e LWa dıie des natürlıchen Sohnes seines Gegners Gilovannı de Vıco Marmorgrabmal
des Briobris VO Paolo da Gualdo Cattaneo 1n Francesco Vetralla.

ILLUSTRIUM VIRORUM IL Berna; Basel, 63 Zeıtgenössisches Kardı-
nal-Porträt hne Hut un Beiwerk: se1ın Feind und Nachfolger Ludovico Irevısano (Mante-
SNa, Berlın).

Vielleicht gelıngt ecs zusätzlich, Gilovannı Vitelleschi innerhalb einer größeren Erzäh-
lung identitizieren. So könnte INan ıhn den VO:  - Eugen kreierten Kardınälen Ver-

9 die 1n der Bıldgeschichte der vierten Arkade der Libreria Pıccolominı in Sıena VO  S Pın-
toriıcchı0 1504—7) den Papst versammelt sınd, Scarpellinı, Pintoricchio alla Libreria DPıc-
colominı (Mailand-Genf Tat. D Hatte der Künstler doch während seıiner Ausmalung
des Appartamento Borgıaz 1mM Vatıkan Pıero della Francescas Fresken 1m darüber
lıegenden Stockwerk und damıt das Bıldnis unseres Kardınals sıcher gesehen. Dagegen spricht
jedoch die historische Konstellatıon. Das Fresko „Papst Eugen un! se1ine Kardıinäle“ g1Dt trei
ine Sıtzung wieder, die ach Vıtelleschis Tod statttand. Vollzog Enea Silvıo Pıccolominı
(Papst DPıus I1 1458—64), Stitter der Bücher und Held der Storia der Bıblıothek, den Wechsel
VO den Baseler Konzilsvätern Uun! Felıx Papst Eugen Ja später, 1445 ben dieser
Akt der Unterwerfung des Humanısten wiırd auf dem Fresko Pintoricchios thematisıert. Unser
Kardınal WAar Iso schon fünf Jahre nıcht mehr den Lebenden bei diesem Ereignıis.

Vasarı (Anm A, 1/9S Gianoncellı, ”antıco Museo dı Paolo G10VvI10 in Bor-
ZOVICO (Como

Kopıen ließen weıter anfertigen Ippolıta Gonzaga, Erzherzog Ferdinand VO  j
Österreich (1579) tür seın Schloß Ambras, Ja selbst Kardınal Federico Borromeo (1619) 1n der
Biblioteca Ambrosiana. So 1sSt ON ımmer och möglıich, dafß ine Kopıe des Bildnisses VO NSCc-

rem Kardınal gelegentlıch auftaucht.
Nachdem das Urbild VO  3 Como verloren schien, wurde das Porträt In den Utfizien

zu Vorbild fu T dıe späateren Bildnisse Vitelleschis, VOT allem 1m und 20 Jahrhundert, W1€E



702 RENATE SCHUMACHER-  FGARTEN

für die VO Odoardo Valentinı 18895, Clementina Marıanı 1886, Leonıda Marchese 1939 (Abb
110 in Bolletino dell’anno 1985 |Anm E Lorenzo Balduinı 1979 Herrn Balduinı, Maler

iın Tarquinıa, verdanke iıch die Namen der Tarquineser Kopisten, ıne weıtere Wiederholung
erschiıen 1983 In der Zeitschritt „Tuscia”

Paulı Jovu, Novocomensıs Episcopi Nucerin1, VIRORUM BELLICA VIR-
ILLUSTRIUM ILMAGINIBU: SUPPOSITA QUAEL PUD MUSAEUM

PECTANIU (Florenz hne Ilustrationen, terner Basel 1561, 15/ 145 Gıovannı Vıtel-
leschi IL 4755

ILLUSTRIUM VIRORUM DUABUS PROPIIS ILMAGINIBU:
ILLUSTRATE, DPeter DPerna (Basel Vitelleschi 60—65, Abb 61

Eigentliche und gedenkwürdige Contratacturen der Anbildungen wohlverdienter und
weıtberümpter Kriegshelden au des hochwürdıgen Bischots Paulı Jovi ELOGIIS der
Rhumschritten SCZOHCH deren jeder angehenckten summarıschen Reimen beide den
Hıstory un! uch gemäls verstendigen ergetzlıch und vorstendig durch Theobald Müller VO  e}

Marpurck, Perna, Basel 1577
Müntz (Anm 3720 eın Vorwurt die Baseler Holzschnitte „de dormatıser les

personnages” tritft für unseren nıcht
VIRORUM BELLICA VIRI ILLUSTRIUM 1561 155

21 In conclave“ Sagt nıchts UK ber Technık der Materıial. Gehen WIr davon
AuUs, daß sıch eın Fresko dort handelt, ann der 505 „salone d’armi“ innerhalb des
Obergeschosses, In dem WIr die Wohnräume des Kardınals annehmen (vgl Anm. 1), mMIt dem
Ausdruck 10V10S bezeichnet se1ın. 1)as würde zugleich die Anbringung außen der Fenster-
tront jener miıt „vitellı" geschmückten Kämpfer ungeachtet der großen Höhe verständlich
machen.
Es könnte ber uch den monumentalen Salone des Obergeschosses gedacht se1n, dort
sınd zentraler Stelle zwıischen den beiden Fenftern UL dıe Reste zweıer schlüsseltragender
Engel ZuLlage gekommen.
In der Salaı dıe als Orraum un Eıngang 27Zu hıegt, läuft eın breıiter och ungedeuteter Frıes
unterhalb der tlachen Holzdecke. Innerhalb eıner Rankenbordüre sınd sechs Meduaıllons e1in-
SESELZL. An ıhren Enden erscheint 1n dem und lınks das Wappen des Kardınals Giovannı Vı-
telleschı, rechts einer durch Stuck hervorgehobenen I1ıara das des Papstes Eugen
Letzterem gegenüber zeıgt sıch das durch dıe gekreuzten Schlüssel 1n den Wınkeln des
Kreuzes abgerundete Wappen VO  — Orneto einem Schirm-Baldachın nebenbeı
vielleicht das äalteste Stadtwappen VO  — CORNETUM CIVITAS FIDELIS mıiıt den „ArMmMa della
chiesa”“ (Polidoro Anm 4, 7/2) Die beiden Medaıllons 1ın der Mıtte sınd dicht ZUSAMMCNSC-
rückt. Sıe rahmen keıine tarbıgen Wappen, sondern Grisaillebildchen: Unter einem Balken
bückt siıch ıIn jedem Feld ıne menschliche, jedoch unterschiedlich bewegte Fıgur mıiıt kurzem
Blondhaar eın Schriftband Füßen Einzelnes 1St nıcht mehr entziffern, uch nıcht der
Text, ber der Zusammenhang des Ganzen äflßt dıe beiden Formen der Justitia als distrıbu-
tiva un: als commutatıva denken. G1l0tto kennzeıichnete mıt ihnen die Waagschalen seıner
STICIA-Figur 1mM Sockel der Arenakapelle Padua, Ambrosıo Lorenzetti ordnete S$1E dem
Buon Overno 1M Stadtpalast VO  3 Sıena der Bildgedanke uUunserer Grisaıllen ber die
allgemeıne Aussage hınaus 1n Beziehung steht mıiıt jenen Jurisdiktionsprivilegien, die Urban
136/ Corneto verlieh, bevor Eugen S$1e 1435 bestätigte (La Margarıta Cornetana, Herausg.

Supino |Koma Nr 548, 408) wa füntf Jahre VOT Entstehung uUunserecs Frieses”?
Stimmt unsere Deutung, ann könnte I11Al darauf schließen, da dieser Kaum des Palazzo N«
telleschı der Verwaltung bzw. der Rechtsprechung durch den Kardınal diıenen sollte, als Zu-
Bans ZUr „udienza”, mıt dem Portraıit wWwI1Ie CS 143/ heißt „nella resiıdenza del patrıarcha” (Su-
pinO Nr 541, 402)

Polidoro (Anm 246 berichtet Z Aprıil 1452 „Nıcolo COM breve concede q}
ESCOVO Bartolomeo dı trasterire ıIn Orneto l cadavere del SUÜ!  ® Z10 Cardınale dı sepelırlo
nella cappella magglore da SSO fabbricata“ Nıkolaus WAaltr N Ja, der 1450 das Freskobild-
Nn1S 1n der Stanza des Vatıkans anbringen jeß
„Corneti armorecu cenotaphıum extruerıint quod hodıe CU! rudı eleg1ı0 visıtur“ (G10v10 Ml
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TAE, 15/8, 63, vgl 1561, 155) Davon haben NUur wWwel verschiedene rab-
schritften den Brand des Domes 1629 überstanden, de Cesarıs, In Socıieta Tarquiniensed; Storl1a, Bolletino dell’anno 1982, Z

Tizıani, Rıcerche sul Palazzo Comunale dı Tarquıinıa suglı attreschi della Sala del
Consıglıo, 1n : Bolletino dell’anno 1984, 45

5Supıno (Anm 21) Nr 43, 403 tf. zusätzlıch Kopıen in Cod Vat /144 und

Bıanchi G1lovannı Marıa Vıtelleschi ed verbale del Consıglıo Comunale dı
Roma ne] 1456, 1N : La Kassegna nazıonale, 135 Jg OE/ (1904) B g1bt wörtlich das
Protokall 1mM Archivio StOr1CO notarıle dı Roma wıieder. Eıne Fotokopie dieses Aufsatzes VOCI-
danke iıch Herrn Dr Weıland, Rom Den jJämmerlichen Zustand des Kapıtols Deklagen al-
lerdings dıe Zeıtgenossen Pastor (Anm 454, Anm

uch I raeger, Der reiıtende Papst Münchener kunsthiıstorische Abh (Mün-
chen-Zürich erwähnt keın einzIges päpstliches Reiterdenkmal der Hälftfte des 15 Jhs

Soweıt dıe künstlerische Gesinnung des Kardınals sıch der römiıschen Antıke INSPI-
riıerte (Wahl der Lucretia-Geschichte tür seiıne Bıbliothekfresken, ustıca allerdings schon
selit dem Miıttelalter In Orneto der Front seINes Palastes) Mag S1E VO jenem, ıhm ın antı-
ker Tradıtion VO Senat dekretierten Reıiterstandbild angefeuert worden se1IN.

Das Cartello darüber berichtet ausführlich:
JO JN 101 URENTI LUCINA

ARD
CORNETANUS PATRA LEX NUS
FLORENT. TOTHIS

GNALIS PATITRIAM PU  Z
PU ILHLUSTRANTT:
An der gegenüberliegenden Fensterwand 1St. das Bıldnis des Neffen, Bıschof Bartolomeo Vıtel-leschlt, se1ines Erben, angebracht.

ANTONIO IDO SUBR
EUGENIO PONT.

1COLAT COPIARU
UG JOANNES FRANCISCU: FILIUS

TESTAMENTO
Diese Inschrift scheint abgeändert gegenüber derjenigen aut dem Modell, das in der
Sala della Giustiz1a der Engelsburg autbewahrt wiırd

Rıdos Wappen sıch AaUus$s wel nackten gekreuzten Schwertern mıiıt wel Sternen

Die Kostbarkeit einer solchen Marmorstatue äfßrt sich aus der Geschichte des Reıterbildes des
Nıccolo da Tolentino VO  — Andrea del Castagno 1M Dom VO  ; Florenz entnehmen. 1435 gleich
ach dem ode des Feldherrn wurde CS ‚War als „bel sepolcro dı marmo” geplant, jedoch
ZWanzıg Jahre später als Fresko „1N modo dı sepoltura” ausgeführt. Dabeı tällıt die Addıtion
VO Reıter und Sarkophag aut Obgleich dıe seıitliıchen Schilderhalter In Kom W1e ihre Vorgän-
SCTI, die Trauergenien der Antıke, miıt Fackeln ausgerustet sınd, können S1e ebensowenig
WI1e dıe Knaben 1n Florenz, dıe der Lichter Schwerter LTagenN, als „Zeugen ftür dıe Über-
nahme eines antıken Grabkultgedankens“ gelten, Horster, Andrea de]l Castagno, In : des
Wallrat-Richartz-Museums X VII (1955) 92—-1531, bes 112

31 Golzio Zander, Le Chiese dı Roma del el a] XVI secolo Roma Cristiana)
(Rom 235

Langton Douglas, Mıno del Reame, In : The Burlıngton Magazıne (1945) 217-—24) hält e1-
nNnen Künstler dieses Namens nıcht für existent, sondern glaubt, da Mıno del Reame den aUus$s

Neapel zurückgekehrten Mıno da Fiesole bezeichne. Der ber arbeitete das Mal 1461-—64
in Rom, Iso späat wırd das Relieft bald ach Rıdos Tod ausgeführt worden se1N, —-
ers dıe Grisaulle-Malereı dahınter.
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Wır plädieren ftür einen lombardıschen Meıster. Man tühlt siıch uch das VO  —

Ucello gemalte Reiterdenkmal des (G1l0vannı Acuto 1m Florentiner Dom erinnert, Bottarı,
11 Duomo dı Fiırenze, Guılda StOr1CO-artıistica (Bologna Farbtatel 41 Es-diente übrıgens
als Vorlage tür das Bildnis 1M Museum Jovianum.

Unter St. Petrus, der Papst Eugen die Schlüssel überreicht, aut dem Rahmen eingra-
Jert
SVNTI HAEC EVGENI MONIMENTIA QVARIII EXCELSI HAELECG
SVNTI MON SVI
Dıiıe Bronzetür VO  — Fılarete 1435—45, abgebildet bei Lazzaronı — Munoz, Fılarete, sculto-

architetto del SC|  ® (Rom Nach I raeger (Anm 26) 60 handelt A sıch be1 dem
Bannerreıter möglıcherweise den Capıtano der Stadt.

Wıe „INanl häufig och heute römischen Bauwerken un: uch aut Münzen“ sehen
kann, schreıbt lakonisch Uon Pastor (Anm 392 und Belege dafür Anm 67 wobel anfangs

des eigentlichen Wappenschildes eın Blattkreuz gegeben IST. Dıie Papstwappen aut Tateln
beı Buchowieckit, Handbuch der Kirchen Koms (Wıen S

Be1 der 1962 begonnenen Reinigung Lral autf der Rückseıte des lIınken Türflügels das
Datum der Fertigstellung ZULagC DE ULTIM® JULII DV ' vgl Spencer, Fı-
arete’s Bronze 1 )oors AL St. DPeter’s cooperatıve Project with Complıcations of Chronologıe
an Technique, 1n Spencer, Collaboration 1ın Italıan Renaılissance (1978) 33—5/,
bes 34

„Eodem NNO (1433) dıe ultıma mal to Incoronato I0 iımperatore In San Dıetro da papa
Eugen10 eL papa Eugen10 S1 ]ı tece compagnıa pCI fine ad pDlazza Castello qualı SLANNO

scolpıtı nella porta dı metallo dı Santo Pıetro, IMAanOQO dritta quando S’entra“ vgl Infessura,
Dıarıo della CIttä dı Roma, herausg. VO Tommasını (Kom 30; ferner Tıb Alpharanı,
hrsg. VO Cerratı, De Basılıcae Vatıcanae (Kom

eıt DO  - Qettingen, Über das Leben un! die Werke des Antonıo Averlino KENANNL
Fılarete (Leipzıg wırd diese Zuweisung ständıg wiıederholt der als „STEMMA pontifi-
.  C10”, Lazzaronı:-Munoz (Anm 33) 68 un! Abb bZw. „Papal arms”, Spencer (Anm 35) abge-
wandelt. Die irrıge Bezeichnung geht ;ohl auf Grimaldı zurück, der dıe Bildzeichen „insıgnı1a
gentilizıa” und „Camerae Apostolicae” nanntie (Lazzaronı-Munoz |Anm 33 | XS Als „Wappen
der Kirche“ ware dagegen das Schlüsselpaar des autf dem linken Außenpfeiler aufgehängten
Schildes (ohne Tıara!) anzusprechen. (Abb

Dort uch tinden sıch auf den Rıppen Lorbeergebinde mıiıt eingesteckten Blüten. Sıe
verwandeln das Gewölbe des Gotteshauses in eıne Laube, eınen Paradıesort, ähnlich WwWI1€E
1n Orvıeto dıe Cappella die Brizıio. In die Marmorplatten des Fußbodens hat errone
Getäße eingravıert, deren Typos die aufgesetzt wirkende, 508 „Vas electionis“ be1 St. Pau-
lus erinnert. Nıkolaus Vorliıebe für kostbares Sılberzeug 1St. bekannt, vgl Paschinti (Anm. 10)
187 Die Frage se1l erlaubt, ob die heiter-testliche Note des Ganzen der Türe autf den
ehemalıgen Coelestiner-Mönch Eugen zurückgeht uch WE IN  — seiıne Abwesenheıt
VO Kom ın Betracht zieht.

Eıne eingehende kunsthistorische Untersuchung der Flügel, die dıe vielen ttenen Fra-

40 und Unstimmigkeıten mMIıt Blick nıcht DL aut dıe Kunst Roms, sondern uch auf dıe Zzelt-
genössische In Florenz un! Venedig 1Ns Vısıer nımmt, ware höchst wünschenswert. Das Bild-

der Tür steht 1mM Zeıichen Christı als UND
Der Gedanke der Union, die Eugen seıit 1433 vorbereıtete Gıill, Konstanz un: Basel—
Florenz, Geschichte der ökumenischen Konzıilıen |Maınz hat nıcht LU die reıl
Tätelchen mıt der Konzilsgeschichte durchtränkt.

7Zu ISt, da Fılarete dıe Umarbeıtung sobald wI1e möglich ach dem TIhron-
wechsel in Angriff nahm, zumal WIr wI1ssen, da{fß 1447 och in RKRom weiılte: Hatte dort Ja
och den Auftrag tür das Grabmal des H Julı 144/ verstorbenen Kardınals Antonıus de
Clavıbus VO  —_ Portugal 1M Lateran auszuführen, vgl Müntz, Orrier de |”art Janvıer 1883,
Nr. DB 234 7weı Holztüren tür St. Peter, dıe apst Lkugen be1 dem Domuinikaner Antonıo0 da
Vıterbo 1n Auftrag gegeben hatte, 144/ och nıcht ganz vollendet, Pastor (Anm 368
Anm
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41 Paolo dı Liello Petrone, Mesticanza, überlieterte das Datum, das Spencer (Anm
35) 34 versteht.

vgl Pastor (Anm 44 / Anm D Papst Nıkolaus ebda 270=652
Paschinı (Anm 92 975 1/
Zusammenstellung, WECeNnN uch nıcht Banz objektive Auslegung der Quellen beı No-

hılı Vitelleschi, Storlia de] Cardınale CG10vannı Vitelleschi, 1n Bolletino dell’anno 985 (Anm
104 tf. bes 120

Den SCNAUCNH Standort des kaıserlichen eıters bıs AAA Miıtte des I Jahrhunderts hat
uch die nNnEeEUESIE Forschung nıcht ermitteln können, Herklotz, Der Campus Lateranensıs 1M
Miıttelalter, in® Röm Jb Kunstgeschichte 2 (1985) Man ann sıch vorstellen, dafß aut-
grund der zahlreichen Reıterdarstellungen, dıe sowohl 1ın den Martyrıen- als uch 1n den Hı-
storienbildern der Türe VO ıhm gefordert wurden, Fılarete sıch ZUu Studıum der einzıgen
monumentalen Reıiterstatue In Kom veranlaft sah Aus diesen „Übungen“ Ma dıe unklassı-
sche Formulierung jener Kleinbronze des Marc-Aurel-Reıiıters hervorgegangen se1in, die der
Künstler 1465 Pıero de Medicı schenkte, zuletzt ıIn Dresden, Albertinum, Lazzaronı:-Munoz
(Anm 33) Abb 8 9 In Übereinstimmung mı1t der Zeıle der spateren Inschrift auf der Fufß-
platte QUO TENPORE JUSSU EUGENII QUÄR I FABRICATUS EST OM ENE-

TEMPLI ware damıt das trühe Entstehungsdatum seiner Statuette
gesichert. Das Motıiıv des dem erhobenen Pterdehuf lıegenden Helmes hätte talls CS

nıcht Ersti mıt der Inschrift hinzugefügt wurde.— ach 1450 VO dem Bıldhauer tür Rıdos Mar-
mor-Grabmal (Abb aufgegriffen werden können.
Dıie irrtümlıche Beschriftung dıeser be1 Seymour Jr., Ome Reftlections Filarete’s Use of
Antıque Vısual S5ources, 1n Arte ombarda (1973) (S und Abb abgebildeten Sta-
ME Fılaretes geht ohl auf eıne Verwechslung MIt der Kopıe VO Antıco, datiert 14/0, INn
Wıen, Kunsthiıst. Museum zurück, DON Schlosser, Werke der Kleinkunst des Allerh. Kalser-
hauses (Wıen Taf.

1561, 155
Das Gemälde VO  — Lıippi g1bt den „Konstantın“ bereıits aut dem al  9 VO  ! SIXtUS

_- bestimmten DPlatz wieder dieses Ambiente äßt sıch miIıt dem VO  — Marten Va  }
Heemskerke 1n einer Zeichnung des Lateranpalastes 1595 Iso 4.() Jahre späater, testgehal-

anderen Blickpunktes identifizieren, Berlın, Kupferstichkabinett, Herklotz
(Anm 36) (Abb Zum Thema allgemeın: Ladendorf, Antıkenstudium un: Antıkenko-
pIeE, Aufl (Berlın


